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Soziologie des Mönchtums und der Benediktinerregel. Von Augustin Blazovich.
Wıen 1954, Verlag Herder. Kart. > e e un:! sEr. 6.5  —’

Sowohl das morgenländische wıe das abendländische Asketen- und Mönchtum
Q1N: aus dem La:enstande hervorgegangen, nıcht hervorgerufen durch einen DBefehl
der Hıerarchie. In der vorliegenden ımfassenden Studie wırd gezeigt, daß das chrıst-
che Mönchtum nıcht weltiremd der weltfeindlich, sondern soz.al eingestellt,
bestrebt ıst, dıe ın der Weltabgeschiedenheit gesammelten Kräfte der Allgemeinheıit
In Kirche und Welt cdienstbar machen, W as besten der Benediktinerregel gelingt,
da 81€6 auf sozlologischer, nıcht biologischer Familienhaftigkeit aufgebaut ıst.

Fınıge Bemerkungen meılnerseıts: Als erstie echte klösterhiche Exemtion wiıird
FL gestutz auf ıne Arbeıit VO VW eıss Aaus dem Jahre 1893, Bobbio angeführt,

w as jetzt angezweıfelt wird, da INa  S iın dieser eıt kaum VO.  5 ınem kirchenrechtlichen
Privileg sprechen kann. Benedikt verpflichtet se1ıne Mönche durchschnittlich
vierstündiger Bücherlesung 1m Tag, Pro Stunde Sseiten ergıbt nach 151 1 Jahre

Bücher, W as sicherlich hoch gegrilfien ist. Statt Kırcheneigentum, Klostereigen-
LU  8 Kigenkirche, Kigenkloster gebräuchlicher. Dıe Kartäuser werden ®_ 158
eın  _ Zweigorden der Benediktiner genannt, S1ie setizen ‚War cdıe Lebensart der Vallum-
brosaner fort, leben ber nıcht nach der Regel des Benedikt.

Stift Klosterneuburg bei Wien Dr. Adolf Kreuz

Fundamentaltheologie und Dogmatik
Der &3  Innn des Lebens. Von rof. DDr. Johannes Hessen. Aufl, Münster

1953 Aschendorfische Verlagsbuchhandlung. Kart. 0 — (Ganzleinen 75  ©
Daß Verfasser und Verlag Ikönnen, das vorhegende uch der Gestalt,

der 1932 ZU. erstenma. erschienen ist, uch 1955 wieder hinauszuschicken,
spricht alle  ın schon für seinen VWert. Die Kapıtel des Buches sind Vorlesungen,
cdie der Verfasser 1m Wintersemester 1931/32 der Kölner Unıiversität gehalten hat.
Die theologische Grundlage bıldet dıe katholische Glaubenslehre, dıe philosophische
die Wertlehre Schelers, der uch häufg zıtiert' wıird. Irotz dem, wäas der Verfasser
1m Vorwort Aufiage 194.7!) sagt, waäare ıne erarbeitung des 11l Kapitels
(über den Sinn der Gemeinschaft) für heutige Leser wünschenswert SCWESCH., Alles
1n allem empfehlen für Prıiester, besonders Religionslehrer > höheren qh en,Berufsschulen und für gebildete 1  aıen.

Dr. Peter derWels (0.-0.)
Die ehre vVvVon der Acceptatio di  vina bei Johannes Duns Scotus mıt besonderer

Berücksichtigung der Rechtfertigungslehre. Von Dr. VW erner Dettloff
(Franziskanische Forschungen, herausgegeben von Dr. Philotheus Böhner
und P. Dr. Julian Kaup Heft.) XV. und 234.) Werl/West. 1954,
Dietrich-Coelde-Verlag. Gebh.

„Scotus spricht VO.  o einer reifachen acceptatıio divına. Die erstie ist die sıimplex
complacentıaa, die alles mögliche ® ein umfaßt, un! mıt Wohlgefallen annımmt,
insofern mögliıch ist. Die zweıte acceptatio bezieht 81C. auf alles wıirkliche Sein, das
ott als wirklich wiıll un dementsprechend akzeptiert. Die drıtte acceptatıo
nıcht das wirkliche Se)  ın, sondern s1ıe  — in Beziehung zZu einem höheren Gut.
1E ıst die Willensäußerung Gottes, dıe eln Gut auf eın höheres, vollkommeneres Gut
bzw.,da 81C. hierbei vernünftige Geschöpfe handelt, auf die Seligkeit hinordnet.
Um die acceptatıo ın diesem drıtten Sinne geht 1n unNnserell Zusammenhang” (S 5).
Das erortert der Autor Hand eiınes lückenlosen Quellenmaterials un!: ıner reichen
Literatur mıt beispielhafter Sorgfalt und Gründhchkeıt. IDhe theologische Bedeutung
der acceptatio wird U, a zusammengefaßt in folgende unkte Man muß dıe Unter-
scheidung von potentla ordinata un! absoluta sehen; stımmt, daß die Unterscheli-
dung VO.  S potentla ordınata und absoluta eın abstrakter Spekulation führen kann
Durch diıese Unterscheidung ist eıne klare Abgrenzung vollzogen zwıischen eın natuür-
Lcher Theologie und OÖffenbarungstheologie, muß 1 Heilsgeschehen nicht alles

se1n, wıe ıst, sondern ıst S! weil ott Das Hereinnehmen der ZC-
nannien „potestates“” öffnet dem theologischen Denken den lick eıne gewlsse
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VWeıte un! auf einen echten JIrost, der ın der Größe (Sottes seinen Grund hat. Zum
Schluß entkräftet der Autor noch eınıge Anwürfe Duns Scotus.

Dr. Bernhard Krahl (Ast.
ıe Begegnung KEwigen. Zur Theologıe der christlichen Gemeinschaft. Von

Marıanus Müller (Begegnung un! Wandlung. Der Mensch nach Gottes
Bild und (Zleichnıs. Band.) (XX un:! 4506.) Freiburg 1954, Verlag Herder,. Leinen
D\) 14.80.

Dieses uch wiıll „der Begegnung mıt ott und den Menschen und den Dıngen
UNsSCrIes Lebens dienen, damıt alle Begegnung wıeder uNserer Verwandlung dıene,
wachsender Verwandlung des menschlichen Ebenbildes Z U1 ılde Gottes ın Jesus
Chrıistus un: der Erneuerung ULlsScCIer menschlichen Gemeinschaft miıt dem ılde
unserer dreifaltigen (Gemeinschaft“ Das Urbild und der Ausgangspunkt unNnserer
christlichen G(Gemeinschaft ist. dıe göttliıche Gemeinschaft ın der heiligsten Dreifaltig-
keıit. Die christhche Gemeinschaft leht aus der Eucharnıstie. ©1e vereimnigt dıe Menschen
untereinander und mıt Gott. Wır vollzıehen bewußt die Gemeiminschaft ıIn der Begegnung
mıt Gott, mıt den Menschen und mıt den Dıngen.

Das Werk wiıll nıcht „intellektualistische Schultheologie” bıeten, sondern „Lheologia
practica vel affectiva”. KRatıonale Theologie wiıll ott 1m Begriff ergreifen, die seraphi-
sche (franziskanische) Theologie erfährt .ott durch VWeisheit der Liebe Reichlich
un!: fast ausschließlich kommen die großen Franziskanertheologen Bonaventura un!
©ikotus Wort. Man ist dem Verfasser dankbar, daß diese schöne Welt theolo-
gischen Denkens weıteren TeEISEN erschließt.

St. Pölten Dr. Aloıs Stöger
1@e sieben OQuellen der Gnade. Taufe und Fırmung. Von Irene Dubsky. Stifter-

bibhiothek, and Herausgeber: Ferdinand W agner.) München — Salzburg —
Zürich 1954, Verlagsgemeinschaft „Stifterbibliothek‘“‘. Kart. 1 sSHFr. 1.9  S

Wie 1m „Deutschen Stundenbuch“ VO  b derselben Verfasserin wird unNns ıne
Auslese aus den Schriften der Kıirchenväter, aus der Liturgie un!: überhaupt aus dem
katholischen Schrifttum bıs auf die Gegenwart dem 1m Titel angegebenen Thema
geboten. Dabei kommen uch die östliıchen Liturgjien Wort Es ist echte Krbauung
auf solıdem theologischem Fundament, eın wertvolles Betrachtungsbuch für den
relig1ös interessierten Laıen, der gesunde, kräftige Kost und Tiefe sucht. Aber uch
der Priester wırd manche Anregung für S1C. und für die Seelsorge finden.

Dr. Peter CWels (0.-Ö.)
Die letzte Zeeıit. Vom Sinn des Weltgeschehens nach selner göttlichen Zielsetzung.

Von Josef Staudinger Innsbruck-Wien-München 1955,
Halbleinen yrolig-Verlag.

Der Verfasser hat uUuls VOor Jahren ın seinem Buche „Jenseits“ ıne volkstümliche
Eschatologie der Eunzelseele geschenkt. Hier entwickelt nach den Parusiereden
des Herrn und nach dem heiligen Paulus ıne Eschatologie der Welt. Er tut mıt
großer Fachkenntnis und Gründlichkeit, bleibt ber dabei allgemein verständlich.
Wer weıß, wıevıel Verwirrung Adventisten und Sektenprediger gerade durch die
Behandlung ähnlicher Ihemen stiften vermögen, wıird ihm für diese Darbietungenbesonders dankbar se1n. Nıcht NUu)  Ol für biblische Adventspredigten der Bibelstunden
über diese schwierigen, ber SCrn gehörten Fragen, sondern uch ZUT persönlichen
besinnhlichen Lesung kann das uch Priestern und Laijen empfohlen werden.,

Linz Igo Mayr
Der eıb un die Letzten Dinge. Von Hans-Eduard engstenberg. Regens-burg 1955, Friedrich Pustet.. Leinen e
In einer Zeit, der e1ıb des Menschen ın einem Ausmaße entwertet, entwürdigtund geschändet wird, wıe dies wohl nıe iUuV! der Wäar, und anderseits das 1n

der Offenbarung enthüllte „glorreiche“ nde ben dieses Leıibes wW1e€e einst. auf dem
Areopag mıt einem ungläubig-verlegenen Lächeln ZUT Kenntnis SCHOINMEN wird,
sind WIr dem Verfasser dankbar, daß ın tiefschürfender manchmal eigenwilliger,ber immer gläubig gebundener VWeise VO. Wesen der Materie „amn sich“ ı.  M  ber


